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eine stärkere Öffnung des Arbeitsmarktes,
in Deutschland gebe es nicht genügend
Hochschulabsolventen, die die Lücke
schließen könnten. Der VDI sieht als Aus-
weg kurzfristig die Integration von Frauen
und älteren arbeitslosen Ingenieuren.
Auch der VDI setzt wie Braun mittelfristig
auf eine verstärkte Zuwanderung von
Fachkräften aus dem Ausland. 

Expertentagungen
Unterdessen setzt die angesehene Münch-
ner Hochschule für angewandte Wissen-
schaften ihr begehrtes Seminarpro-
gramm fort. Eine erneut hochkarätige
Expertenveranstaltung zum Thema Glas
im konstruktiven Ingenieurbau ist für
den 06. und 07. März 2008 angesetzt.
Dabei geht es u.a. um bauaufsichtliche
Regelungen bei der Glasbemessung,
moderne Fassaden und Explosions-
schutz, ausgeführte Stahl-Glas-Fassaden
am Beispiel der BMW-Welt, um geboge-
ne Gläser und deren Tragfähigkeit sowie
um neue Anschlüsse beim Kleben mit Si-
likon. Anmeldungen: Hochschule Mün-
chen, FK 02, Bauingenieurwesen/Stahl-
bau, Prof. Dr.-Ing. Ömer Bucak, Karl-
straße 6, 80333 München, Fax +49
(0)89/1265-2699, glas6@laborsl.de
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Wie der OECD-Bildungsbericht offen-
bart, fehlen derzeit bis zu 40.000 Inge-
nieure. Im Interview mit ALUMINIUM
KURIER NEWS zeigt Prof. Ömer Bucak,
Hochschule München, Wege aus der
Krise. Der angesehene Fachmann sieht
sehr gute Zukunftschancen für Bau- und
Stahlbau-Ingenieure. Die Politik fordert
er auf, junge Absolventen stärker zu för-
dern. Nach Angaben des Verbandes
Deutscher Ingenieure (VDI) können 

derzeit 22.000 Ingenieursstellen nicht
besetzt werden. Und jede nicht besetzte
Stelle zieht, so der VDI weiter, 2 bis 3
nicht realisierte Arbeitsplätze in For-
schung und Handel nach sich. Insge-
samt koste das Dilemma 70.000 Stellen
und deren Wertschöpfung. Der deut-
schen Wertschöpfungskette entsteht
nach Berechnungen des VDI ein Verlust
von rund 3,7 Mrd. Euro.
Nach Angaben der Organisation für wirt-
schaftliche Zusammenarbeit und Ent-
wicklung (OECD) spitzt sich das Pro-
blem des Fachkräftemangels weiter zu.
So kommen auf 100 ältere Ingenieure
zwischen 55 und 64 Jahren nur 90 Be-
rufsanfänger zwischen 25 und 34 Jah-
ren. In vielen OECD-Staaten stehen 100
älteren Ingenieuren dagegen 190 Be-
rufsanfänger gegenüber.

Zuwanderung
DIHK-Präsident Ludwig Ge-

org Braun plädiert für

Hydro erzielt 2007 gute Ergebnissse

Zweigeteiltes Fazit – Hydro-Konzernchef Eivind
Reiten resümierte jüngst: „Auch wenn Hydro
gute Ergebnisse für das Gesamtjahr 2007
vorlegen kann, sind wir mit den Ergebnissen des

vierten Quartals 2007 nicht zufrieden.“
Niedrigere erzielte Alu-Preise und schwächere
Märkte für das Alu-Verarbeitungsgeschäft haben
sich negativ ausgewirkt, so Reiten weiter. (red)
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Auch in diesem Jahr bietet sich Unter-
nehmen mit der Teilnahme am Wettbe-
werb um den European Aluminium
Award wieder die Chance, mit ihren 
innovativen Produkten aus Aluminium
einen wichtigen Preis zu erringen.
Dieser renommierte Preis ist nicht nur
eine Anerkennung der eigenen Innova-
tionskraft, sondern auch ein wichtiger
Impuls für das jeweilige Unternehmen.
Die Preise werden während der interna-
tionalen Messe ALUMINIUM 2008 verlie-
hen, die vom 23. bis 25. September
2008 in der Messe Essen stattfindet.
Designer, Hersteller, Bauunternehmen
und Konstrukteure sind eingeladen, sich
in den verschiedenen Kategorien am
Wettbewerb für den 6. European Alumi-
nium Award 2008 „Industrial Design &
Engineering“ zu beteiligen. Der stark be-
achtete Wettbewerb findet alle zwei Jahre
statt. Der Aluminium Award wird für
Produkte oder Projekte vergeben, bei
denen Aluminium in innovativer Weise
eingesetzt wurde. Aus den nominierten
Produkten trifft eine unabhängige Exper-
ten-Jury die Auswahl. 

Jedes Unternehmen, das eine Innovation
aus der Aluminiumbranche präsentieren
kann, darf sich in den Kategorien „Indu-
strial Products“ oder „Consumer Pro-
ducts“ bewerben. Einsendeschluss für
die Unterlagen ist der 1. Juli 2008. 
Der European Aluminium Award ist eine
Initiative des niederländischen „Alumini-
um Centrum“. Für die sechste Preisver-
leihung konnte eine breite Basis an Un-
terstützung mit der European Aluminium
Association (EAA), GDA (German Alumi-
nium Association) und ALUMINIUM
2008, der weltweit größten Messe für
die Aluminiumindustrie, gewonnen wer-
den. Darüber hinaus beteiligen sich die
Branchenführer Alcan, Alcoa und Hydro
Aluminium als Hauptsponsoren am
Wettbewerb. Angesichts der Palette im
Bereich „Industrial Design & Enginee-
ring“ werden in diesem Jahr insgesamt
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BASF: Wechsel
im Aufsichtsrat
Seit Jahresbeginn
ist Dr. Stefan
Marcinowski,
Mitglied des Vor-
stands der BASF
SE, neuer Vor-
sitzender des
Aufsichtsrates der
BASF Coatings
AG. Er wurde
vom Aufsichtsrat
als Nachfolger
des bisherigen
Aufsichtsratsvorsitzenden Dr. Andreas
Kreimeyer gewählt. Die BASF Coatings AG
zählt zum international tätigen Unter-
nehmensbereich Coatings der BASF-Gruppe.
Der Bereich Coatings erzielte im Jahr 2006
weltweit einen Umsatz von ca. 2,3 Mrd.
Euro. Die BASF ist das führende Chemie-
Unternehmen der Welt. 95.000 Mitarbeiter
erwirtschafteten 2006 einen Umsatz von
52,6 Mrd. Euro. (red)

Hauptstraße 1 • 79807 Lottstetten
Telefon (0 77 45) 92 32-0 • Telefax 92 32-30

stark@stark-eloxal.de • www.stark-eloxal.de

Ihr Partner für Aluminiumoberflächen

stark im
Glänzen

European Aluminium Award 2008 

Die bundesdeutsche Wirtschaft klagt nach wie vor über einen anhaltenden 
Ingenieursmangel in großen Branchen. So warnt Ludwig Georg Braun, Präsi-
dent des einflussreichen Deutschen Industrie- und Handelskammmertages,
nachdrücklich davor, dass sich dieses Problem noch verstärken wird.

Prof. Bucak zeigt Wege aus der Krise:

Für Bauingenieure
gibt es sehr gute
ZukunftschancenISO vom 10.04.-11.04.2008 in Halle 3,

Stand 319

Dr. Stefan
Marcinowski
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Millionen NOK Viertes Drittes Änderung Viertes Änderung Jahr Jahr
(Norwegische Kronen) Quartal Quartal vorheriges Quartal vorheriges 2007 2006

2007 2007 Quartal 2006 Quartal
Erzielter Aluminiumpreis
LME (USD/Tonnen)1)

Erzielter Aluminiumpreis
LME (NOK/Tonnen)1)

Primäraluminium-
Produktion (1.000 t)2)

Absatz Rolled Products
(1.000 t)
Absatz Extrusion
(1.000 t)
Absatz Automotive
(1.000 t)3)

Stromproduktion (GhW)
1) Einschließlich Effekt strategischer Hedges
2) Einschließlich Hydros Anteil an den Volumen von Søral (Investition in assoziierte Unternehmen)
3) Automotive Absatz ausschließlich Casting, Magnesium und Worcester

2.447 2.597 -6% 2.430 1% 2.559 2.352

13.921 15.512 -10% 15.793 -12% 15.522 15.371

439 435 1% 450 -2% 1.742 1.799

246 254 -3% 247 0% 1.030 1.003

117 123 -5% 124 -6% 508 526

29 29 0% 25 15% 117 102

2.321 3.294 -30% 1.823 27% 11.018 8.326

Den Workshop „Eurocode 3 (Teil 2) –
Rechenbeispiele“ veranstaltet die Münch-
ner Hochschule für angewandte Wissen-
schaften am 19. April 2008. Prof. Dr.-Ing.
Ömer Bucak berichtet u.a. über den
Stand der EC-Normung und referiert über
den Nachweis einer Schweißverbindung.
Um den Nachweis eines biegesteifen An-
schlusses durch einen Laschenstoß geht
es im Vortrag von Prof. Dr.-Ing. J. Ansor-
ge. Experten, u.a. der Universität Karlsru-
he, der RWTH Aachen, der Universität der
Bundeswehr sowie der TU München, er-
gänzen das Programm.

Stefan Elgaß, Siegfried Butty

Prof. Bucak: Junge Absolventen sollten stärker gefördert werden

Das komplette Interview mit 
Prof. Bucak finden Sie auf Seite 2

sechs European Aluminium Awards in
zwei Kategorien vergeben: Consumer
Products und Industrial Products.
Für jede dieser beiden Kategorien gibt
es drei Preise. Für Consumer Products
werden Preise für „Design“, „Durabili-
ty“ und „Innovation“ ausgeschrieben,
während die Kategorie “Industrial Pro-
ducts” in die Sparten “Automotive and
Transport”, “Building and Construc-
tion” sowie “Mechanical Engineering
und Electronics” unterteilt wird.

Die Wettbewerbsregularien und die Aus-
schreibungsunterlagen für den European
Aluminium Award 2008 können kosten-
los angefordert oder unter www.alumini-
um-award.eu heruntergeladen werden.
Weitere Informationen erhalten Sie unter:
Secretariat European Aluminium Award
Attn. Hr. RTJ de Ruijter, PO Box 557/8440
AN Heerenveen/Niederlande, Tel.+31
(0)513/610666, Fax+31(0)513-650260,
E-Mail: artsant@euronet.nl,  www.alumi-
nium-award.eu (red)
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Als besorgniserregend empfinden
viele Unternehmer und Politiker den
Ingenieursmangel. Wie das Problem
effektiv gelöst werden kann, erläu-
tert ein anerkannter Experte, Prof.
Dr.-Ing. Ömer Bucak, Bauingenieur-
wesen der Hochschule München. 

Prof. Bucak arbeitet mit seinen Kollegen
in zahlreichen nationalen und internatio-

nalen Gremien. Sie wickeln viele Aufträge
aus dem In- und Ausland ab. Vorrangig
im Bereich des Stahlbaues. Dabei geht es
um hochfeste Stähle, Ermüdungsfestigkeit
von Stahlkonstruktionen sowie um die Er-
tüchtigung von Ermüdungsbeanspruchten
Konstruktionen. Ein weiterer Schwer-
punkt seiner Arbeit liegt im Bereich Kle-
ben im Bauwesen – in den Gebieten Glas
mit Glas, Glas mit Metall sowie Stahl mit

Stahl. Bei einigen Forschungsprojekten
geht es u.a. um Fehlererkennbarkeit, z.B.
bei der Sanierung von Brücken. Als Vor-
reiter gelten Prof. Bucak und sein Kollege
Freimann bei der Erprobung neuer Ver-
fahren zum Überschwemmungsschutz.

Herr Prof. Bucak, wo muss der Hebel
zuerst angesetzt werden, um das Pro-
blem Ingenieursmangel einigermaßen
in den Griff zu kriegen?
Prof. Ömer Bucak: Die passende finan-
zielle Ausstattung ist das A und O, um gute
Leute ausbilden zu können. Das gilt für
beide Seiten, sowohl für Studenten als
auch für Hochschullehrer. Wenn man die
Anzahl der Professoren reduziert, wird
das Nachteile mit sich bringen. Zudem
sollte es mehr Stipendien für den hoch
qualifizierten Nachwuchs geben. 

Welche konkreten Forderungen haben
Sie an die Politik?
Prof. Ömer Bucak: Wegen der Kultur-
hoheit sind vorrangig die Landesregierun-
gen gefordert. Es gilt, Augenmaß zu be-
wahren. Sparmaßnahmen sollten nicht
übertrieben werden. Es ist zudem vorran-
gig, Labore bedarfsgerecht auszustatten.
Hier kann man noch viel machen. Gene-
rell sollten Ingenieurswissenschaften ef-
fektiver als bisher unterstützt werden. In-
genieursausbildung ist teuer, man kann
sie nicht mit der Ausbildung im Sozial-
wesen oder in den Wirtschaftswissen-
schaften vergleichen.

Was kann der Bund noch tun?
Prof. Ömer Bucak: Es ist sehr bedauer-
lich, dass seit Jahren viele gute deutsche
Fachkräfte wegen mangelnder Unterstüt-
zung hierzulande ins Ausland abwandern,
vorrangig in die USA. Dort sind die Start-
bedingungen wesentlich attraktiver, die
Förderungen kommen rasch und unbüro-
kratisch, die Arbeitsbedingungen sind
vergleichsweise phantastisch. In Deutsch-
land tut in dieser Hinsicht ein Umdenken
Not, wenn man nicht noch größere Ein-
brüche erleben will. Freilich gibt es auch

positive Ansätze. In die richtige Richtung
geht  das AIF-Programm von Bildungs-
ministerin Dr. Schavan. Das ist ein sehr
guter Einstieg für junge Professoren. 

Hat nicht auch die Industrie, die jetzt
klagt, den Mangel ein Stück weit selbst
zu verantworten, wenn man an den
Einstellungsstopp im Jahre 1993 denkt? 
Prof. Ömer Bucak: Das Problem ist si-
cherlich auch hausgemacht. Das ist das
Hauptübel. Bis 2005 hatten sich viele Be-
triebe stur gestellt, es gab kaum Markt-
chancen für Bauingenieure. Heutzutage
hat sich das geändert. Vielerorts hat
tatsächlich ein Umdenken stattgefunden.

der ein Ingenieurstudium aufgenommen
hat, die deutsche Sprache beherrschen.
In Physik und Chemie waren wir alle gut
ausgebildete junge Menschen. Und heu-
te? Die Studierfähigkeit vieler Schulab-
gänger nimmt immer weiter ab. Dies
kann nur die Politik ändern.
Wenn man die Statistiken und Bedarfs-
ermittlungen des Bauindustrieverbandes
anschaut, werden derzeit jährlich 1.000
Ingenieure weniger ausgebildet als der
Bedarf es erfordert. Diese Lücke wird
immer größer. Ich kann meine Aussa-
gen von damals nur wiederholen. Junge
Menschen sollten ein Ingenieurstudium
aufnehmen, um eine gesicherte Zukunft
zu haben.
Diese Aussagen zielen auf die große Mit-
te der Absolventen. Wir haben, wenn
auch vereinzelt, sehr gut ausgebildete
Schüler, die zu uns kommen. Aber, Aus-
nahmen gibt es immer. 

Wie sehen Sie denn – in Ihrem urei-
gensten Bereich – die Zukunft der
Stahlbauingenieure?
Prof. Ömer Bucak: Die Stahlbauinge-
nieure haben eine großartige Zukunfts-
perspektive. Schon früher sind unsere
Absolventen auch in benachbarte Bran-
chen gewechselt, z.B. in den Anlagen-
oder Kranbau, Maschinenbau, in die
Luft- und Raumfahrttechnik, um einmal
die wichtigsten aufzuzählen.  Die Zu-
kunft des Bauingenieurs und die des
Stahlbauingenieurs liegt neben der Sa-
nierung und Ertüchtigung bestehender
Bauwerke – wir haben an der Hoch-
schule München hierzu eine Vertie-
fungseinrichtung – auch auf dem Ge-
biet erneuerbarer Energien. Stellen Sie
sich eine Offshore-Windenergieanlage
oder eine sehr hohe (-200 m) Onsho-
re-Anlage vor. Dann sehen Sie sofort,
dass die Aufgaben des Stahlbauinge-
nieurs in solche innovativen Gebiete
hineingehen.

Sind Ihre Absolventen auf diese neuen
Arbeitsgebiete vorbereitet, und kön-
nen die Jungingenieure sofort in diese
Aufgaben einsteigen?
Prof. Ömer Bucak: Wenn wir einem
jungen Menschen ein Diplomzeugnis
überreichen, bedeutet das nicht, dass er
alles kann. Es bedeutet, dass er bei uns
die Grundlagen und das Denken gelernt
hat. Ein Ingenieurdiplom soll zeigen,
dass der Inhaber imstande ist, die ihm
gestellte Aufgabe in einer sinnvollen Zeit
zu einer optimalen Lösung zu führen.
Deshalb können unsere Absolventen
auch sofort eingesetzt werden.
Es soll nicht unerwähnt bleiben, dass
wir im Zuge der Umstellung zu Bache-
lor- und Masterstudiengängen unseren
Fächerkatalog den neuen Bedürfnissen
angepasst haben. Einige Fächer wurden
im Umfang reduziert, andere neue
Fächer wie z.B. Baudynamik, Leicht-
bzw. Leichtmetallbau wurden in die Stu-
dienpläne aufgenommen. In einigen
Vorlesungen haben wir begonnen, auch
die neuesten europäischen Normen zu
lehren. Wir bereiten unsere Studieren-
den auf die zukünftigen Herausforde-
rungen vor. �

Prof. Dr.-Ing. Ömer Bucak appelliert an die Politik:

Die Ingenieurswissenschaften
mehr als bisher unterstützen

Haben Sie selbst genug Absolventen?
Prof. Ömer Bucak: Leider nein. Alle
Stahlbau-Absolventen der Hochschule
München des letzten Jahres sind in fes-
ter Anstellung und sogar die nächste und
fast die übernächste Runde der Absol-
venten haben ihrem zukünftigen Arbeit-
geber bereits Zusagen gegeben. Das
kommt daher, dass die Firmen und In-
genieurbüros unseren Studenten Prakti-
kumsplätze anbieten und dann gleich
für die weiteren Semesterferien und ins-
besondere nach dem Abschluss des Stu-
diums den ersten Arbeitsplatz konkret
vereinbaren.
Wenn Sie an unser Gespräch vor fünf
Jahren denken, ging es um die Ausbil-
dung „Generalisten“ oder „Speziali-
sten“. Ich habe damals ausgeführt, dass
einer, der jetzt anfängt zu studieren, in
vier Jahren zwischen mehreren Angebo-
ten wählen kann. Das ist eingetreten.

Was können die Ausbildungseinrich-
tungen gegen den Mangel tun?
Prof. Ömer Bucak: Das ist von heute
auf morgen nicht machbar. Es bedarf
einer langen Anlaufzeit. Man muss erst
in den Schulen anfangen und den künf-
tigen Studenten die Technik schmack-
haft machen. Das ist hauptsächlich die
Aufgabe der Lehrer und des Schul-
wesens.
Ein weiterer Punkt sind die früheren 
Negativnachrichten in den Zeitungen
über die Arbeitslosigkeit der Ingenieure,
die dazu beigetragen haben, dass die
meisten Abiturienten eine andere Be-
rufsausbildung gewählt haben. Wenn

diese beiden Punkte erledigt sind, fängt
erst unsere Arbeit an. Wir haben unsere
Hausaufgaben gemacht. Meine beiden
Kollegen z.B., die die Mathematik-Vor-
lesungen halten, haben den Stoff aussor-
tiert, zeigen Beispiele aus der Praxis 
und sagen, um das Problem zu lösen,
braucht man diesen oder jenen Lösungs-
weg. Somit haben wir unseren Studenten
die Angst vor Mathematik genommen.
Zur sogenannten Technikfeindlichkeit
bei der Jugend trägt auch die Schulre-
form bei. Wenn ich die Absolventen von
heute mit den Abiturienten meiner Zeit
vergleiche, sind große Unterschiede
feststellbar. Damals konnte auch jeder,

Prof Bucak: Unsere Absolventen können sofort eingesetzt werden

Prof Bucak: Leichtmetallbau wurde in die Studienpläne aufgenommen
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In Hamburg stehen alle Öfen „unter
Strom“: Schneller als angekündigt arbei-
tet die Hamburger Aluminiumhütte wie-
der unter Volllast. Vor kurzem wurde der
letzte der 270 Elektrolyseöfen in Betrieb
genommen. Damit hat das Werk nun wie-
der seine Kapazität von 130.000 Tonnen
Primäraluminium im Jahr erreicht. 
Am 1. Dezember 2006 hatte die Trimet
Aluminium AG das stillgelegte Werk über-
nommen. Die Produktion der ersten Öfen
war im Mai vergangenen Jahres feierlich
vom Ersten Bürgermeister Ole von Beust
und Wirtschaftssenator Gunnar Uldall ge-
startet worden. Im Jahresverlauf wurden
250 Mitarbeiter eingestellt. 
Für 2008 hat Trimet am Hamburger
Standort weitere Investitionen in Höhe
von 25 Mio. Euro eingeplant. Sie dienen
der Modernisierung der Anodenfabrik

im Werk. Es wird ein neuer Brennofen
mit größerer Kapazität in Betrieb gehen,
der die Versorgung der Hütte mit Ano-
den sicherstellen wird. Auch der Stand-
ort Essen, wo Trimet eine weitere Alumi-
niumhütte betreibt, wird dann von Ham-
burg aus beliefert werden. (red)

Trimet hält Wort

NEWSNEWS

DR. GRAF – Personalberatung
Metall ist unser Metier

Wir sind eine Personalberatung, die sich auf die Besetzung von 

Positionen für die herstellende und verarbeitende Metallindustrie 

(insbesondere Aluminium), sowie deren zuliefernden Maschinen- und

Anlagenbauunternehmen konzentriert.

Durch jahrzehntelange Erfahrungen verfügen wir über ein ausgezeichnetes

Netzwerk und können meist schnell und gezielt weiterhelfen.

Wir freuen uns auf Ihre Kontaktaufnahme.

E-Mail: dr.graf@graf-executives.com

Tel. : +49-7524 99 68 53/54

Mobil : 0171-3188 705

DR. GRAF-Personalberatung • Conradin-Kreutzer-Str. 15 • D-88339 Bad Waldsee

Gebrauchte
Gleitschleifanlagen

Aktueller Lagerbestand unter:

www.fromm-gleitschleifmaschinen.de

Tel. 05281-961213 • Fax -961214

•Biegen
• Sägen 

• Stanzen
• CNC-Bearbeitung
• Pulvern/Eloxieren

• Montieren von
Baugruppen

• Material-
beschaffung

Zur Hammerbrücke 11
D-59939 Olsberg-Bruchhausen
Fon 0 29 62/97914 -0
Fax 0 29 62/97914 -20
info@biegetechnik-steinruecken.de
www.biegetechnik-steinruecken.de

Biegen Sie in die richtige Rich
tu

ng!

Biegen Sie in die richtige Rich
tu

ng!

Mit dem Aufmacher-Artikel „Autoherstel-
ler und Umweltstrategien – Der Leichtbau
ist schwer im Kommen“ aus ALUMINIUM
KURIER NEWS 01/08 beschäftigt sich
der folgende Leserbrief:

„Vielen Dank für Ihren Artikel auf Seite 1 + 2 zum
Thema Aluminium im Auto. Die Aussage zu Audi ist
sehr positiv, muss im Einzelfall relativiert werden.
Unser Kunde Wagon in Waldaschaff produziert die

Türrahmen für alle Audi-Modelle. Bisher alles aus
Aluminium, wobei Wagon umfangreiche Investi-
tionen getätigt hat.
Der neue A4 hat – angeblich aus Kostengründen –
wieder Stahltüren, was eine erhebliche finanzielle
Einbuße und Personal-Veränderungen zur Folge hat.
Auch uns als Zulieferer von Schleif- und Poliermitteln
trifft dies. Wir werden 30 bis 40% weniger an
Wagon liefern, wenn voll umgestellt ist.“

C. Hilzinger-Thum
Vertriebsleitung 

ppa. Rolf Wiesendanner 

Leserbrief

Produktion läuft auf Hochtouren
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Übrigens lässt sich die Masterausbil-
dung sehr gut an. Masterabsolventen
sind die Elite. Sie räumen alle Preise ab,
erzielen einen tollen Notendurchschnitt
und sind sehr begehrt. Ingenieurbüros
z.B. reißen sich um diese Nachwuchs-
ingenieure, für die Festanstellung und
Promotion eigentlich normal sind. Es
gibt den Master-Studiengang auch als
Teilzeitstudium: Eine halbe Woche wird
dann studiert, der Rest der Woche steht
z.B. für ein Teilzeit-Arbeitsverhältnis zur
Verfügung. 70% dieser Elite sind bereits
neben dem Studium als Ingenieur tätig.

Zurück zum Thema Normen – wie
können Ihre Absolventen der letzten
Jahre und andere Ingenieure diese
neuen Normen kennenlernen? Haben
die Ex-Absolventen die Chance ver-
passt?
Prof. Ömer Bucak: Nein, überhaupt
nicht. Wie ich zuvor sagte, haben unsere
Absolventen Denken und das Arbeiten
mit Normen und Regelwerken gelernt.
Um den Einstieg in die neuen Normen
und Regelwerke für die im Berufsleben
stehenden Ingenieure zu erleichtern,
haben wir, d.h. die Stahlbaulehrstühle in
München, angefangen, eine Seminarrei-
he zu Eurocode 3 zu organisieren. Teil 2
dieser Veranstaltungsreihe wird am 19.
April 2008 und Teil 3 im Oktober 2008
stattfinden. Es werden die Unterschiede
derzeitiger und neuer Normen aufge-

zeigt und dann ausführliche Beispiele
gerechnet. Diese Tagesveranstaltungen
finden immer samstags statt, so dass die
im Berufsleben stehenden Ingenieure
teilnehmen können. Am Ende der jewei-
ligen Veranstaltung wird ein Fragebogen
ausgefüllt; dann wissen wir, welche Vor-
träge  bei den nächsten Veranstaltungen
drankommen sollen.
Wir wissen, wo die neuen Normen ihre
Macken haben. Derzeit werden in mei-
nem Labor drei Forschungsprogramme
abgewickelt. Alle haben das Ziel, die un-
serer Meinung nach fehlerhaften Rege-
lungen zu modifizieren und für die
nächste Überarbeitungsrunde der euro-
päischen Normen vorbereitet zu sein.

Sie meinen, die EC-Normen werden
jetzt schon überarbeitet?
Prof. Ömer Bucak: Ja, wenn wir, da-
mit meine ich auch meine Kollegen aus
dem Ausland, bei der Anwendung der
Normen Probleme feststellen, werden
diese Punkte in den Ausschüssen der
europäischen Konvention für Stahlbau-
ten behandelt und diskutiert. Und wenn
wir der Meinung sind, dass etwas noch
geschehen soll, dann werden nationale
und internationale Forschungsprogram-
me beauftragt und nach Genehmigung
bearbeitet.

Herr Professor Bucak, wir danken 
Ihnen für dieses Gespräch. (se/bu)  

Auf der EUROGUSS, internationale Fach-
messe für Druckgießtechnik vom 11. bis
13. März in Nürnberg, präsentiert die Bel-
te AG an Stand 404 in Halle 12 unter dem
Motto „Inspiration & Technologie“ eine
innovative Palette zukunftsorientierter Lö-
sungen rund um Aluminium. Breiten
Raum nehmen auf 130 Quadratmetern
Standfläche auch richtungweisende Pro-
zessentwicklungen in der Verarbeitung
und Veredelung von Aluminium ein. 
Zum Leistungsportfolio des Delbrücker
Unternehmens zählen neben der Wärme-
behandlung und mechanischen Bearbei-
tung von Aluminium-Werkstoffen Ab-
schrecktechnologien und die Serienwär-

mebehandlung verschiedenster Alumini-
umbauteile. Hinzu kommen innovative
Rädertechnologien (Advanced-Flow-For-
ming), Gusstechnologie, Anlagen-, Vor-
richtungs- und Gestellbau für die Wärme-
behandlung sowie Logistik. Der Service
reicht von der Konstruktion über den
Gießprozess und die Montage einzelner
Bauteile bis hin zur Auslieferung der
Werkstücke. Im Rahmenprogramm der
EUROGUSS 2008 hält Markus Belte, Vor-
standsvorsitzender der Belte AG, am 13.
März einen Fachvortrag zum Thema „In-
novative Wärmebehandlungsverfahren“.
Im Anschluss daran stellt er sich den
Fragen des Forums. (red)

Belte AG auf der EUROGUSS 2008
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Die Fachmesse fensterbau/frontale
findet vom 2. bis 5. April in Nürn-
berg statt. Im Interview mit Willy 
Viethen, Projektleiter für die fen-
sterbau/frontale, konnte AKN-Re-
dakteurin Susan Naumann auch viel
über Zukunftserwartungen erfahren.

Herr Viethen, stimmt es, dass die ge-
samte Struktur der Messe überarbeitet
wurde und kein Aussteller mehr am
gewohnten Platz zu finden ist? 
Willy Viethen: Das ist korrekt – und
war die Vorgabe, die wir mit dem Fach-
beirat der fensterbau/frontale dazu er-
arbeitet haben. Die Ausstellungsfläche
wurde um die neuen Tageslichthallen 4A
und 7A erweitert, die übrigen Hallen
wurden neu auf die Ausstellungsseg-
mente verteilt. Die Aufteilung wird nun
so aussehen: Beschläge in den Hallen 1,
2 und 4, mit einem Schwerpunkt
Schließtechnik/Türen in Halle 2; Profile
in den Hallen 5, 6, 7, 8 und 7A, mit dem
Schwerpunkt Fassade/Alu in Halle 7A;
Glas in den Hallen 7 und 7A,  Maschinen

in den Hallen 3 und 4A, verbunden
durch Betriebstechnik in der Halle 4.

Waren die Aussteller denn problemlos
vom neuen Konzept zu überzeugen?
Willy Viethen: Zum Teil war das ein-
fach, zum Teil war Überzeugungsarbeit
notwendig. Einen etablierten Platz auf der
wichtigsten Branchenveranstaltung aufzu-
geben, wurde von manchem natürlich als
Risiko empfunden. Andererseits bietet 
eine neue Platzierung aber auch neue
Chancen – „Raum für Ideen“, wie wir es
genannt haben. Mit der eingangs erwähn-
ten Prämisse, dass keiner ungerechte
Vor- oder Nachteile aus der Umstruktu-
rierung hat, weil sie jeden betreffen wird,
konnten wir das Konzept schließlich er-
folgreich umsetzen. Und: Noch nie zuvor
war die Ausstellungsfläche der fenster-
bau/frontale im Messezentrum Nürnberg
so schnell vergeben wie dieses Mal.

Während der letzten zwei Veranstal-
tungen ist der Anteil von Fachbesu-
chern aus dem Fenster- und Fassaden-

bau stetig gestiegen. Rechnen Sie auch
2008 mit Wachstum bei den Besu-
chern und insbesondere bei den Me-
tallbauern?
Willy Viethen: In Hinsicht auf den Fach-
besuch wollen wir die fensterbau/frontale
in zwei Richtungen weiter ausbauen: Das
ist zum einen eine noch stärkere Interna-
tionalisierung, obwohl der Anteil von
rund 40 Prozent Fachbesuchern aus dem
Ausland schon sehr gut ist; das andere
sind Fachbesucher, die sich speziell für
die Segmente Metallbau sowie Schloss
und Beschlag interessieren. Da sich das
Angebot gerade in diesen Bereichen zur
fensterbau/frontale 2008 nochmals ver-
stärkt darstellt, gehen wir davon aus, hier
neue Besucher anzuziehen. 

Fachleute sind überzeugt, dass sich
die fensterbau/frontale zur wichtigs-
ten Messe für Verarbeiter entwickelt.
Sie konnten schon in diesem Jahr
kaum mehr Standflächen anbieten.
Wie sieht die weitere Entwicklung
aus? Muss die zeitgleich stattfindende
HOLZ-HANDWERK weichen, oder bil-
den die beiden Messen eine Symbiose?
Willy Viethen: Die HOLZ-HANDWERK
und fensterbau/frontale bilden ein starkes
Duo, bei dem es eine Reihe von Über-
schneidungen bei den Besucherzielgrup-
pen gibt. Ein großer Teil der Fachbesu-
cher informiert sich auf beiden Messen,
und die Parallelität bietet da natürlich
große Vorteile. Aber selbstverständlich
arbeiten wir intensiv an Ideen, wie wir der
Nachfrage nach Ausstellungsflächen ge-
recht werden können. Schon in diesem
Jahr haben wir dazu einige kreative Ideen
umsetzen können, und auch für die Zu-
kunft stellen wir uns dieser Aufgabe.

Herr Viethen, im Rahmen der Fach-
messe fensterbau/frontale findet nach
2006 zum zweiten Mal die Sonder-
schau metallbauTreff statt. Welche Er-
wartungen haben Sie denn nach den
Erfahrungen aus dem Jahr 2006?
Willy Viethen: Der metallbauTreff war
bei seiner Premiere 2006 ein gut be-
suchter Anlaufpunkt für diese Sparte.
Wir hoffen, dass sich dies zur fenster-
bau/frontale 2008 noch verstärkt – spe-
zialisierte Foren, wo sich Fachleute tref-
fen und austauschen können, sind wich-
tige Elemente einer Fachmesse. 

„Technik im Dialog“ lautet der Unter-
titel des metallbauTreff. Wie sollen die
Besucher mit den Fachleuten ins Ge-
spräch kommen? Welche Fachleute

oder Referenten stehen während der
Messedauer zur Verfügung? Werden
spezielle Themen im Mittelpunkt 
stehen?
Willy Viethen: Bei Themen wie Fenster,
Fassade, Energieeinsparung und -erzeu-
gung spielt ja neben den technischen
Aspekten der Austausch unter Fachleuten

eine genauso wichtige Rolle. Der gemein-
sam mit dem Fachmagazin metallbau ver-
anstaltete metallbauTreff soll zwischen
Technik und Messehektik vor allem über
sein besonderes Flair zum Kommunikati-
onstreff werden. Mit mediterraner Atmos-
phäre wird sich der Stand von seiner Um-
gebung abheben und Metallbauer unter-
einander und mit den zehn Ausstellern
zusammenbringen, die dort Lösungen im
Detail präsentieren.

Die Halle 7A wird zum ersten Mal für
die Messe geöffnet und ist gleich voll-
ständig belegt. Welche Highlights sind
speziell dort zu finden, und welche

Veranstaltungen aus dem Rahmen-
programm empfehlen Sie unseren 
Lesern besonders?
Willy Viethen: Die Halle 7A ist ganz
überwiegend dem Thema Glas und Fas-
sade/Alu gewidmet. Erhebliche Vorteile
sind das Tageslicht in dieser Halle und
ihre Höhe. Wir dürfen alle gespannt
sein, wie die Aussteller dies für ihre Prä-
sentation nutzen. 
Neben dem metallbauTreff gibt es noch
eine Reihe interessanter Rahmenveran-
staltungen zur fensterbau/frontale 2008:
das 4. Forum Architektur-Fenster-Fassa-
de, die Sonderschau „frontal gegen Kli-
mawandel“ des ift Rosenheim und des

Fachverbandes Glas Fenster Fassade Ba-
den-Württemberg, den IBS-Award (In-
ternational Building Skin) und die IBS-
Conference sowie die Tagung „Verkle-
ben im Fensterbau – vom Experiment
zum Stand der Technik“. Wer sich vorab
informieren und seinen Messebesuch
effizient planen will, dem kann ich unse-
re Website www.frontale.de empfehlen
– hier gibt es sämtliche wichtigen Infor-
mationen und eine stets aktuelle Ausstel-
lerliste in der neuen Online-Plattform
www.ask-frontale.de

Herr Viethen, ich danke Ihnen sehr für
dieses Gespräch. (sn)

fensterbau/frontale 2008

NürnbergMesse setzt auf neue Strukturen

INDUMASCH GmbH l Industriestraße 17 l D-57076 Siegen-Weidenau
Tel. (02 71) 2 50 49 - 0 l Fax (02 71) 2 50 49 - 49 l www.indumasch.de l info@indumasch.de

Profilbiegen
Wir entwickeln anspruchsvolle Drei-Rollen-Biegeprozesse für Al-, Stahl- sowie NE-Metallteile

und Halbzeuge. Wir liefern die entsprechend eingerichtete Maschinentechnik schlüsselfertig.

Auf Anfrage zeigen wir Ihnen aktuelle Lösungen aus den Bereichen: Automotive und Zulieferer,

Bau, Fördertechnik, Lohnbiegereien, Luft- und Raumfahrt, Maschinenbau, Metallbau,

Metallverarbeitung, Möbel, Nutzfahrzeuge, Sanitärtechnik, Stahlbau ...und vielen mehr. Maschinentyp PBT 35

Zwischen Technik und Hektik bildet der metallbau-
Treff in Halle 7A eine Attraktion für Metallbauer zum
Kennenlernen, für Gespräche und gemeinsame
Projekte und als Treffpunkt mit Partnerunternehmen
der Branche. Veranstalter des metallbauTreff sind 
das Fachmagazin metallbau und die NürnbergMesse
GmbH.
Steigende Kosten für Energie, sowohl für das Heizen
als auch für das Kühlen von Gebäuden, sorgen aktuell
für Gesprächsstoff. Technische Information und
Beratung auf der fensterbau/frontale sind die Basis,
der metallbauTreff bietet Raum für den
Erfahrungsaustausch mit Fachkollegen.
Der metallbauTreff findet zum zweiten Mal statt,
nach dem ersten Branchentreff 2006 wird der Akzent
2008 noch stärker auf Branchenkommunikation
gelegt. „Der Stand wird im italienischen Design
gestaltet. Wir möchten die Messebesucher zu ein
paar ruhigen Minuten in unserer Sonderschau
einladen“, erklärt Verlagsleiter Helmut Hentschel und
hebt hervor: „Wir haben bewusst auf ein zusätzliches
Vortrags- und Messeprogramm verzichtet, um eine
sich von der Umgebung abhebende Atmosphäre für
das Gespräch unter Branchenkollegen zu schaffen.“
Auf dem 160 m2 großen Stand zeigen darüber 
hinaus zehn Partner des Metallhandwerks Inno-
vationen und Lösungen im Detail: Fassaden und
Solartechnik, Profilsysteme, konstruktiven Glasbau,

Fenster- und Wintergartenbau, Beschläge, Sonnen-
schutz, Verbindungs- und Abdichtungstechnik,
Software.

Die Partner des metallbauTreff: 
AFG Arbonia-Forster-Holding AG
Casa Vitrum
Foppe Metallbaumodule GmbH
Hautau GmbH
3M Deutschland
metcad Systems
Roto Frank AG
RP Technik GmbH
Unilux AG
Hydro Building Systems GmbH

Weitere Informationen gibt es unter
www.metallbau-treff.de (red)

Halle 7A, Stand 325

Austausch unter Fachkollegen –
Sonderschau „metallbauTreff“

Mediterranes Ambiente am Stand
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Zuversicht und hohe Erwartungen: Projektleiter Willy Viethen
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Hydro Building Systems stellt auf dem
metallbauTreff die Haustür-Serie WIC-
STYLE 88 der Marke WICONA vor. Sie
bietet vier Designlinien und eine Vielzahl
an Griffen und Türbändern. Dabei sorgt
der Werkstoff Aluminium für eine gute
Optik und überzeugt durch seine Grund-
sicherheit – ein zentrales Argument bei
Haustüren.
Die Sicherheitsprofile sind so konzi-
piert, dass ein Ansetzen von Einbruchs-
werkzeug erschwert wird. Die glatte
Oberfläche, eine präzise Verarbeitung
und eine stabile Konstruktion verhin-
dern das schnelle Aushebeln der Tür. In
Kombination mit hochwertigen Beschlä-
gen und Verriegelungsmechanismen bil-
den Aluminium-Türen der WICSTYLE-
Serie ein schwer überwindbares Hinder-
nis für Einbrecher. Der Bauherr kann
sich zusätzlich für eine Türspaltsiche-
rung und Mehrfachverriegelung ent-
scheiden, auf Wunsch auch mit elektro-
nischem Sensor. Genauso vorteilhaft

sind die pflegeleichte Oberfläche und
die Widerstandskraft des Werkstoffes
gegen Umwelteinflüsse. Ausgezeichnete
Schall- und Wärmedämmungen runden
den hohen Nutzerkomfort ab. (red)
metallbauTreff Halle7A/Stand7A-325

Hydro Building Systems/Wicona   

Haustür-Serie nutzt Vorteile des
Werkstoffes Aluminium

Hoher Komfort: WICSTYLE-Haustüren
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Auf der fensterbau/frontale in Nürnberg
gibt Solarlux seinen Produkten und De-
sign-Neuheiten Raum zur Entfaltung und
Präsentation, zeigt so viele Erzeugnisse,
Neuheiten und Anwendungsbereiche wie
auf keiner Messe zuvor und macht Lust
auf innovative Glasfaltwände und Fassa-
denlösungen. 
Die Glasfaltwand SL 70e in XXL-Aus-
führung mit einer Höhe von 3,25 Meter
ist ein beeindruckendes Stand-Highlight.
Sie wird als auffaltbare Glasfront im Ver-
bund mit dem Design-Wintergarten-
dachsystem SDL Nobiles vorgeführt. Das
erfolgreiche Glashauskonzept wird an
der Terrassenüberdachung SDL Atrium
gezeigt. Insgesamt acht Solarlux-Glas-
faltwandsysteme können auf dem Mes-
sestand ausgiebig auf Funktion und An-
wendung getestet werden. Erstmals wird
die neue exklusive Solarlux-Griffserie
aus Edelstahl präsentiert. 
Zeitgemäße Lösungen zu den aktuellen
Themen Heizkostensenkung, CO2-Re-
duktion und Bestandsaufwertung im
Wohnungsbau zeigt der originale Aufbau

eines zweistöckigen Balkonturms. Solar-
lux bietet hier gleich zwei technische Lö-
sungen in Modulbauweise an: die wär-
megedämmte Version SL Modular mit
der Glasfaltwand SL 60 sowie eine unge-
dämmte Variante mit einer variablen
Schiebe-Dreh-Verglasung. (red)  

Halle 7A/Stand 7A-419

Solarlux Aluminium Systeme GmbH

So viele Neuheiten wie nie zuvor

Innovativ: Faltwand TU Delft
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Rodenberg will den Messeauftritt nutzen,
um sein Profil als Design- und Innova-
tionsführer zu schärfen. Auf 300 m2 Aus-
stellungsfläche zeigt das Unternehmen mit
40 Produkt- und Technologie-Innovatio-
nen zahlreiche Neuheiten. Unter anderem
bringt Rodenberg zur fensterbau/frontale
ein komplett überarbeitetes Füllungspro-
gramm mit neuem Premium-Katalog auf
den Markt. Zudem verspricht der Auftritt
des Stardesigners Luigi Colani einen Mes-
se-Event der besonderen Art. Nicht zuletzt

eröffnet die weltweit erste Colani-Fül-
lungskollektion den Weg in eine neue Di-
mension des Türendesigns. Auf dem Mes-
sestand präsentiert der erfolgreiche De-
sign-Provokateur persönlich die für Ro-
denberg exklusiv entworfenen Modelle.
„Mit unseren Colani-Füllungen möchten
wir Besucher für Designkunst auf höchs-
tem Niveau begeistern“, erklärt Karl-
Heinz Geisler, Rodenberg-Vorstand Ver-
trieb/Marketing. (red)

Halle 6/Stand 6-219

Rodenberg Türsysteme AG  

Colani stellt Design-Modelle vor

Designkunst auf höchstem Niveau: der Stand von Rodenberg
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Der Auftritt von Schüco in Nürnberg
steht in diesem Jahr unter dem Motto
„Energy2 – Energie sparen und Energie
gewinnen“. Das Unternehmen zeigt ein
breit gefächertes Programm an Kunst-
stoff-Systemtechnik.
Highlight wird ein Fenster sein, das
selbst „widersprüchliche“ Eigenschaf-
ten sinnvoll miteinander verknüpft:
Wärmedämmung, Lüftung, Wärme-
rückgewinnung, Schalldämmung, Ein-
bruchhemmung, Sonnen- und Blend-
schutz, Tageslichtnutzung und sogar
Stromgewinnung. Der Clou dabei: Die
einzelnen Komponenten dieses „Zu-
kunftsfensters“ sind bereits heute bei
Schüco International erhältlich.
Energie sparen mit technisch und op-
tisch verbesserten Kunststoff-Profilse-
rien ist bei Schüco auch 2008 ein kon-
stantes Entwicklungsthema. Neben den
Energiesparfenstern aus den Profil-
konstruktionen Corona SI 82+ und 
SI 82 wird auf der fensterbau/frontale
auch eine Haustür aus dem Profilsys-
tem Corona SI 82 vorgestellt. Mit die-
ser Tür werden alle Ansprüche nach
höchster Wärmedämmung, Sicherheit,
Komfort und Design erfüllt. Die ausge-
reifte Systemtechnik bis hin zur ther-
misch getrennten Türschwelle schützt
optimal vor Energieverlusten. 
Der verdeckt liegende Beschlag Vario-
Tec NI des Bilefelder Systemhauses
sorgt für eine attraktive Innenansicht
des Fensters. Die klare Linienführung
der Rahmen wird durch keinerlei
störende Bänder mehr unterbrochen.
Dies erleichtert die Fensterpflege, da
Schmutzablagerungen gar nicht erst
entstehen können. Der neue Beschlag
ist für Flügelgewichte bis zu 100 kg
konzipiert und lässt einen Öffnungs-
winkel bis zu 100 Grad zu.
VarioTec NI ist bis Widerstandsklasse
WK2 einsetzbar. Der Beschlag ist kom-
patibel mit dem aufliegenden Beschlag-
system VarioTec. Ebenso ist es möglich,
die funkgesteuerte Alarm- und Melde-
technik Schüco HomeControl zu inte-
grieren. (red)

Halle 7A/Stand 7A-220

Schüco International KG

Ein Fenster 
mit „wider-

sprüchlichen“ 
Eigenschaften 

Der italienische Maschinenhersteller
FOM Industrie zeigt in Nürnberg ein
kompaktes CNC-Bearbeitungszentrum
namens MODUS. Es wurde speziell für
den Metallbau entwickelt und kann
außer schablonenfreiem Kopieren auch
die 3-seitige Bearbeitung von Alumini-
umprofilen übernehmen.
Das Bearbeitungszentrum kann Profile
in einer Aufspannung um +/-90 Grad
drehen, um drei Seiten zu erreichen.
Der Lieferumfang beinhaltet eine Vollab-
deckung mit manueller Türbetätigung,
eine links angeschlagene Bedienkonsole
komplett mit PC und FOMCAM-Software,
CNC-gesteuerte Achsen X, Y, und Z mit
Zwischenwinkeln sowie Achsenverschie-
bung X, Y, Z mittels Präzisions-Linear-
führungen und X-Achse mit DC-Antrieb
und Hochdruck-Wegmessung (Y- und
Z-Achsen mit DC-Antrieb und Kugelum-
lauf-Führung).
Die Höhe des Arbeitstisches von 850
mm sichert ergonomisches Arbeiten, die
pneumatischen Spanner zur Aufnahme
des Werkstückes mit Schnellpositionie-
rung und manueller Arretierung garan-
tieren sehr kurze Rüst- und Vorrichtzei-
ten. 
Zweistufig wirkende Doppelhubzylinder
für Vorspann- und Hauptdruck und sen-
sorische Erkennung der Spannerpositio-
nen beim Einrichten bieten Sicherheit
gegen Kollisionen und die automatische
Datenübertragung der X-Positionen (max.
4) an die Steuerung eine zusätzliche Po-
sitionskontrolle.
Last but not least begeistert der automa-
tische Werkzeugwechsel in dieser Klas-

se: die konische Werkzeug-Aufnahme
ISO 30 kommt standardmäßig mit
Werkzeugwechselhalter für bis zu sechs
Bearbeitungswerkzeuge. 
Die von FOM Industrie selbst entwickelte
Konstant-Drehmoment-Spindel mit zwei
Geschwindigkeiten ist neben der intuitiv
zu bedienenden FOMCAM-Software ein
weiterer Pluspunkt, der dem Metallbauer
lang währende Qualität und höchsten Be-
dienungskomfort garantiert. (kb)

Halle 4A, Stand 4A-221

FOM Industrie

CNC-Kopierfräsen und 
Bearbeitungszentrum aus Italien

CNC-Zentrum Modus
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Die Foppe Metallbaumodule GmbH prä-
sentiert sich auch auf der diesjährigen
fensterbau/frontale als Partner des me-
tallbauTreff. Im Mittelpunkt steht die
Bausatztür für Handwerker. Mit dem
Bausatz „Handwerkertür“ liegt ein indi-
viduelles Produkt vor, das innerhalb von
drei Arbeitstagen lieferbar ist. Die Tür
ist vorkonfektioniert und lässt sich
schnell und einfach zusammenbauen.
Die Bausatztür wird auch für den Brand-
schutzbereich angeboten, allerdings nur
an Verarbeiter, die selbst über eine ent-
sprechende Zulassung verfügen. Neu bei
Foppe sind zudem die Hebe-/Schiebetür
als Bausatz und die in Kooperation mit
Hueck-Hartmann und Windowmaster
als Fertigelemente entwickelten Natürli-
chen Rauch- und Wärmeabzugsanlagen
(NRWG). 
Darüber hinaus informiert Foppe natür-
lich auch über das gesamte Leistungs-
spektrum für Metallbauer. Das modu-
lare Service- und Dienstleistungspaket
umfasst neben der Auftragsfertigung von
einzelnen Bausätzen bis zum fertigen
Fassadenauftrag auch die Module Kalku-

lationsservice sowie Planung und Bera-
tung. Wie aus einem virtuellen Katalog
können einzelne Leistungen oder meh-
rere Module ausgewählt werden. (red)
metallbauTreff Halle7A/Stand7A-325

Foppe Metallbaumodule GmbH   

Handwerkertür auch für 
den individuellen Brandschutz

Bausatz: die Handwerkertür

Für die fensterbau/frontale kündigt 
Raico mit dem Aluminium-Fenstersys-
tem FRAME+ eine „Fensterinnovation
an, die neue Maßstäbe setzt“. Mit dem
System bietet das Unternehmen Antwor-
ten auf die aktuellen Anforderungen aus
Metallbau, Architektur und Klimaschutz

mit einem Konzept, das auf drei Kern-
themen basiert und sich schon bei den
Fassadensystemen als sehr erfolgreich
erwiesen hat.
Dazu gehört eine stufenweise, einfache
Anpassung der Wärmedämmung von
Uf=2,0 bis 1,3 W/(m2K). Erreicht wird
dies insbesondere durch eine innovative
Hohlkammer-Stegtechnologie aus dem
Spezialwerkstoff THERMORIT. Ferner
hilft ein modularer Systemaufbau mit 
einem umfangreichen Profil- und Zu-
behörprogramm. Schließlich nutzt eine
anwenderorientierte Verarbeitung mit
optimierter Prozesssicherheit, die eine
hochwertige, rationelle Fertigung mit 
reduziertem, multifunktionalem Werk-
zeugeinsatz ermöglicht. (red)

Halle 7A/Stand 7A-409

Raico Bautechnik GmbH  

Fenstersystem basiert 
auf drei Kernthemen

Alu-Fenstersystem FRAME+
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Hoppe, der Spezialist für Beschlagsyste-
me für Türen und Fenster, kommt wie-
der zur fensterbau/frontale. Unter dem
Motto „Innovationen kommen vom
Marktführer“ präsentiert das Unterneh-
men an seinem auf 260 m2 vergrößerten
Messestand Produkte und Themen rund
um den „guten Griff“. 
Die neue Schnellstift-Verbindung macht
die Türgriff-Montage zum Kinderspiel
und spart – gegenüber herkömmlichen
Systemen – jede Menge Zeit. Inzwischen
wurden viele Modelle mit dieser innova-
tiven Technik ausgerüstet und werden in
Nürnberg erstmals einem breiten Publi-
kum vorgestellt. Neben dem batterie-
losen Funk-Fenstergriff SecuSignal und
den inzwischen zum Standard avancier-
ten Secustik-Fenstergriffen wird das ak-
tuelle Außentür-Metallbau-Programm
vorgestellt. Mit der Serie Liverpool bietet
Hoppe eine weitere Alternative für den
Außentürbereich. (red)

Halle 4/Stand 4-115

Hoppe AG   

Schneller 
Stift

Türgriff-Montage mit Schnellstift
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Das Verkaufs- und Beraterteam aus dem
Innen- und Außendienst von Graute stellt
dem Fachpublikum intelligente Produkt-
neuheiten, technische Weiterentwicklun-
gen und attraktive Aktionen zur Ver-
kaufsförderung vor. Bei den Haustüren
werden die Designs verschiedener Stil-
richtungen durch dekorative Accessoires
unterstrichen. Die Wohnungseingang-
stüren wurden um Oberlichter sowie um
die Möglichkeit der Ausstattung mit einer
Blockzarge erweitert. Charakteristisch

für die PREMIUM-Haustür von Graute ist
die moderne und zugleich klassisch ele-
gante Modellauswahl. Auf der fenster-
bau/frontale werden neue Designs vorge-
stellt. Die Türfüllungsprogramme BASE-
LINE und SQUARELINE wurden um at-
traktive Modellentwürfe erweitert. Das
Team am Graute-Messestand informiert
natürlich auch über das Türenpräsenta-
tionsprogramm GRAUTE VISIO mit ge-
koppelter Kalkulationssoftware. Und der
handliche Gesamtkatalog GRAUTE AUS-

Graute GmbH & Co. KG 

Innovative Türen und Türfüllungen

Wohnungseingangstür mit Blockzarge
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Ob automatisch betriebene Türen, Fenster
oder Rauch- und Wärmeabzugsanlagen,
die für die Lüftung und die Entrauchung
im Notfall sorgen: Der Bedarf an funktio-
nalen Fassaden-Elementen steigt. Je nach
Einbausituation und abhängig von der
Nutzung des Gebäudes können automa-
tisch schließende Türen, Lüftungsklappen
und Fenster jedoch auch zur Gefahr wer-
den. Fehlende Absicherungen haben wie-
derholt zu Unfällen mit durch Einklem-
men verursachten Verletzungen geführt. 
Der von Mayser entwickelte Einklemm-
schutz sichert Schließkanten zwischen be-
weglichen Fensterelementen und Fassade
zuverlässig ab. Er basiert auf einer Minia-
turschaltleiste, einem taktilen Sensor, der
durch Aufkleben oder Einklipsen an der
Scherkante des Fensters angebracht wird.
Stößt der Sensor beim Schließvorgang auf
Widerstand, zum Beispiel durch eine
Hand im Fensterspalt, wird der Kontakt
zwischen den zwei elektrisch leitenden
Flächen des Sensors geschlossen. Das Sig-
nal wird an die entsprechende Steuerung
weitergeleitet, die die Bewegung des Fens-

ters stoppt und reversiert. Die funktionsü-
berwachten Sensoren arbeiten wartungs-
frei. (red)

New Exhibitor Center/
Saal Brüssel/Stand FB-103

Mayser GmbH & Co. KG

Taktiler Sensor für den 
effektiven Einklemmschutz

Parallel-Ausstellfenster
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Für zukunftsweisende Innovationskraft
hat sich Casa Vitrum mit den Konstruk-
tionen des Dipl.-Ing. Dietrich Tegtmeier
ja bereits einen Platz am Markt für Pre-
mium-Wintergärten und hochwertige
Überdachungen aus Aluminium erwor-

ben. Jetzt setzt das Unternehmen noch
einen drauf: eine Flachdachkonstrukti-
on als absolute Marktneuheit. Hier tref-
fen sich Design, feinste Profiltechnolo-
gie, Emotion und Umweltgedanke, um
miteinander zu verschmelzen. Ein Pro-
dukt, das auch morgen neu sein wird
und die möglichen Voraussetzungen der
Energieeinsparverordnung voll berück-
sichtigt.
Präsentieren wird sich Casa Vitrum auf
dem metallbauTreff in Halle 7A. Die
Messepräsenz des Löhner Unterneh-
mens  dient zur reinen Information über
die Qualitätsprodukte und die neue
Flachdachkonstruktion. (red)
metallbauTreff Halle7A/Stand7A-325

Casa Vitrum GmbH   

Flachdachkonstruktion 
als eine Marktneuheit

Die neue Flachdachkonstruktion
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LESE präsentiert eine Auswahl von Haus-
tür- und Vordachmodellen aus den
Hauptkatalogen. (red)

Halle 5/Stand 5-120

Tenbrink stellt in diesem Jahr neben
dem bewährten Lieferprogramm von
Vorbaurollläden und Aufsatzelementen
den Aufsatzkasten Komax (Komfort-Ma-
xi-Aufsatzkasten) vor. Durch seine ein-
fache Montage – der Rollladenkasten
wird zusammen mit Fenster oder Tür
eingebaut – trägt Komax zur Entflech-
tung der Gewerke bei. Anders als bei der
konventionellen Montage von Fenster
oder Tür mit Rollladenkasten, in der 
die Gewerke Maurer, Fensterhersteller,

Monteur und Rollladenbauer einwirken,
werden hier individuelle Einzelfehler
der Gewerke ausgeschlossen. Ebenso
werden Kosten eingespart, die durch
eventuelle Verzögerung der Folgearbei-
ten entstehen.
Der Rollladenkasten ist leicht und stabil
zugleich und passt auf jedes Fenster-
oder Türprofil. Einsatzbereiche für den
Komax-Aufsatzkasten sind Putz- oder
Klinkerfassaden. (red)

Halle 8/Stand 8-406

Tenbrink Rolladensysteme GmbH & Co. KG

Rollladenkasten für 
jedes Tür- und Fensterprofil

C-MOL Software-
entwicklung GmbH

Durchgängige
3D-Lösung

C-MOL präsentiert auf der fens-
terbau/frontale als erstes Softwarehaus
eine durchgängige 3D-Lösung für den
Fenster-, Türen-, Fassaden- und Win-
tergartenbau.
Die bereits bekannten Funktionen im
2D-Bereich wurden durch ein 3D-Mo-
dul erweitert. Die Vorteile für den An-
wender liegen auf der Hand: keine
Schnittstellenverluste, nur ein An-
sprechpartner, es sind keine weiteren
Programme nötig.
C-MOL deckt mit seinem Softwareange-
bot die Bereiche Kalkulation, Kon-
struktion (CAD), Angebots- und Be-
stellwesen, Zuschnittsoptimierung, Zu-
schnittslisten, U-Wert-Berechnung, 3D-
Konstruktion, Maschinenansteuerung
(Säge und PBZ) sowie die Datenüber-
gabe an PPS-Systeme ab. (red)

Halle 1 Stand/1-132

Duco präsentiert mit DucoWall ein Wet-
terschutzsystem und mit DucoSun F ein
Sonnenschutzsystem. Die Wetterschutz-
systeme DucoWall können ohne hinterlie-
gende Konstruktion (nicht tragend) oder
gegen eine dahinterliegende Konstruktion

oder Wand gebaut werden. Das System
wird aus stranggepressten Aluminiumpro-
filen AlMgSi0,5 hergestellt, die Kunststoff-
teile sind mit Polyamid PA 6.6 glasfaser-
verstärkt. DucoWall ist mit Z-, S- und V-
Lamellen erhältlich. Bei DucoWall Direct
Clip werden die Lamellen direkt auf die
Lamellenhalter „geklickt“.
DucoSun F ist ein externes Sonnenschutz-
system mit stranggepressten Aluminium-
lamellen. Die ellipsenförmigen Lamellen
bieten guten Sonnenschutz bei großer
Spannweite.
Dank der zahlreichen Einstellungsmög-
lichkeiten kann der Anwender für alle
Ausrichtungen, Breiten und Glasober-
flächen optimale Lösungen erzielen. Du-
coSun F sorgt für ein ausgewogenes Ver-
hältnis zwischen Sonnenschutz und Licht-
durchlässigkeit, wobei sich das einfallen-
de Licht farblich nicht verändert.
Das System bietet Schutz vor Blendung
und ungewünschter Aufwärmung des In-
nenklimas. (red)

Halle 7A/Stand 7-503

Duco Ventilation & Sun Control

Wetter- und Sonnenschutz

Externes System: DucoSun F
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Das 3fach bessere Wärmedämmglas
Meine Wohnung – meine Klimazone!
Die ideale Verglasung holt die Sonne ins Haus – und blockt die Kälte ab. 
Als besonders energiedurchlässiges Basisglas wurde iplus 3 CL speziell für 
thermisch optimierte Dreifachscheiben entwickelt. Denn angesichts 
notwendiger CO2-Einsparungen und explodierender Energiepreise ist ein
Umdenken notwendig. 
Was sich bei Niedrigstenergie- und Passivhäusern schon lange bewährt, setzt
sich nun auch bei Neubau und Gebäuderenovierung durch: Dreifach isoliert
einfach besser.
Das farbneutrale iplus 3 CL mit seiner bewährten und stabilen Beschichtung
wird höchsten ästhetischen und energetischen Ansprüchen gerecht, sorgt
für besten Wohnkomfort und erzielt einen besonders hohen Sonnen-
energiegewinn: Mit 55% verfügt iplus 3CL über einen herausragenden 
g-Wert. Und ist somit das beste Dreifachglas von Interpane. 

INTERPANE Glas Industrie AG • Sohnreystraße 21 • 37697 Lauenförde
Tel. +49.5273.809-0 • Fax +49.5273.809-238 • E-Mail: info@ag.interpane.net • www.interpane.net

• g-Wert 55 %
• Lichttransmission 72 %

• Farbneutralität Ra 96
• Ug-Wert bis zu 0,5 W/m2K

Wir freuen uns auf Ihren Besuch • Messe fensterbau • Halle 7A • Standnr. 203

Unilux AG     

Geschäftsbereich
Holz-Alu-Fassade
Unilux tritt im Geschäftsbereich der kom-
pletten Holz-Alu-Fassade ausschließlich
als Systemgeber auf und sucht weiterhin
nach engagierten Verarbeitern, speziell
mit Know-how im Alu-Fassadenbereich.
Auf dem metallbauTreff können sich In-
teressenten über das System, die Montage
und die Möglichkeiten der Zusammenar-
beit informieren. Die Unilux AG als Sys-
temgeber für die komplette Holz-Alu-Fas-
sade freut sich über stetig wachsende Ge-
schäftsanteile in diesem Segment. Die
Kombination aus natürlichem Holz innen
und pflegeleichtem Aluminium außen be-
geistert immer mehr Architekten und
Bauherren. Objektspezifische Anfragen
werden von Ingenieuren des Unilux-Sys-
tembereiches bearbeitet und von eigen-
ständigen Fassadenpartnern angeboten
und montiert. Der bautechnische Service
berät Architekten bei der Planung ent-
sprechender Objekte. Schulen, Kinder-
gärten, Seniorenpflegeheime, Show-
rooms, Verwaltungsbauten, Hotels, Au-
tohäuser und hochwertige Einfamilien-
häuser machen den Großteil des Ge-
schäfts aus. Der Stand der Unilux AG mit
dem Thema „Warm- und Passivhausfens-
ter“ befindet sich in Halle 7, Stand 225.
Eine Musterfassade steht im Durchgang
vom CCN Ost zur Halle 4a. (red)
metallbauTreff Halle7A/Stand7A-325

metcad Systems

3D-Darstellung ohne CAD-Kenntnisse
Bei metcad Systems werden seit mehr als
17 Jahren EDV-Programme für den mo-
dernen Metallbau entwickelt. Auf dem
metallbauTreff stellt das Unternehmen das
Programm 3D FASSADE 2000 vor. Damit
können Wintergärten, Überdachungen,
Glasfassaden oder Vordächer ganz ein-
fach dreidimensional gezeichnet und dar-
gestellt werden. Hinterlegt sind mehr als
100 skalierbare Standard-Objekte, um die
Arbeit noch weiter zu erleichtern. Nach
Fertigstellung und 3D-Darstellung können
direkt Veränderungen am gezeichneten
Objekt vorgenommen werden. Im Beisein
des Kunden lassen sich beliebig Wünsche
planen. CAD-Kenntnisse sind nicht erfor-

derlich. Die Öffnungsarten wie Fenster,
Türen, Faltwände, Dreh-Schiebe-Elemen-
te etc. werden per Mausklick ausgewählt
und automatisch eingefügt. Markisen,
Rollläden, Brüstungsmauern, Brand-
schutzmauern oder Treppenarten können
ebenfalls automatisch integriert werden.
Gerade für die Präsentation beim Kunden
kann die fotorealistische 3D-Präsentation
entscheidend sein. Wurde ein 3D-Objekt
erstellt und mit den gewünschten Farben,
Texturen bzw. Sondertexturen belegt,
kann es in 3D exakt der Hausfotografie
des Interessenten angepasst und abge-
speichert werden. (red)
metallbauTreff Halle7A/Stand7A-325

esco Metallbausysteme GmbH  

Vielseitige Holz-Alu-Fassade
esco präsentiert sich auf der fenster-
bau/frontale als Tochterunternehmen der
VBH Holding AG auf einem separaten
Standbereich. Zu den Highlights zählt ei-
ne Übersicht zur Holz-Alu-Fassade im
Einsatz als Brandschutz- oder Passivhaus-
Fassade. Weiterhin werden eine einflügli-
ge Brandschutztür sowie das Schiebe-
Dreh-Fenster präsentiert. Die Produktfa-
milie der Kettenantriebe wurde verfeinert
und erweitert. Neben den bereits bekann-
ten Varianten zeigt esco neue spezielle
Antriebe, die sich durch große Kraftent-
faltung und intelligente Details auszeich-
nen. Auch über das umfassende Dienst-
leistungspaket können sich Messebesu-

cher im Detail informieren. Blickfang des
Standes ist eine sieben Meter hohe Fassa-
de in Stahlpfosten- und Holz-Riegel-Kon-
struktion. (red)

Halle 1/Stand 1-110 

Neues in Sachen Fassade
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Veka AG    

Großzügige
Präsentation

Im großzügig gestalteten Exponatbereich
stehen die 70-mm-Plattform mit den De-
signlinien SOFTLINE 70, TOPLINE und
SWINGLINE, das System ALPHALINE 90
für besondere Ansprüche an Dämmwir-
kung und Energiespar-Leistung sowie ein
neues System, das auf der fenster-
bau/frontale erstmals der Öffentlichkeit
vorgestellt wird, im Mittelpunkt. Auch das
Rollladenkastensystem VEKAVARIANT
wird in neuen Ausführungen für noch
mehr Flexibilität präsentiert. Ein neues
Hebe-Schiebe-Tür-System hat ebenfalls
Premiere. 
Welchen Beitrag Veka-Systeme zur Ener-
gieeinsparung leisten, wird an einer
großen Fensterwand deutlich. Sämtliche
Elemente erfüllen schon heute die ver-
schärften Anforderungen, die voraussicht-
lich von der Energieeinsparverordnung
(EnEV) ab 2009 verlangt werden. Einen
weiteren Schwerpunkt bilden Exponate
für den Exportbereich. Fensterhersteller
aus aller Welt wissen zu schätzen, dass 
Veka länderspezifische Systeme anbietet,
die auf die Baukultur sowie auf die klima-
tischen und technischen Gegebenheiten
abgestimmt sind. Auch das umfangreiche
VEKAPLAN-Plattenprogramm mit vielseitig
einsetzbaren Kunststoffplatten lässt sich
am Messestand in Augenschein nehmen.
Weitere Themenschwerpunkte sind die
vielfältigen Serviceleistungen, mit denen
Veka die verarbeitenden Partnerunter-
nehmen unterstützt. (red)

Halle 6/Stand 6-253

Spart Energie: System ALPHALINE 90
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Hueck, Lüdenscheid, hat sein Fenster-
system Lambda hinsichtlich der techni-
schen Eigenschaften weiterentwickelt.
Seit Januar sind die Serien 77 L, 65 M
und 57 S lieferbar. Die Modulbauweise
macht einen Großteil der Beschläge,
Eck- und Stoßverbindungen sowie
wichtiges Zubehör wie Dichtungen in-
nerhalb des Systems kompatibel.
Große blendrahmenseitige Innenscha-
len und Beschlagkammern sorgen für
hohe Stabilität und eine optimale
Lastabtragung des Beschlages. RAL-ge-
prüfte und dreidimensional verstellba-
re Beschläge und Eckumlenkungen mit
integrierter Fehlbedienungssperre in

Verbindung mit dem klemmbaren Falz-
getriebe garantieren sichere Funktion. 
Das System weist gleiche Verglasungs-
dichtungen für Flügel und Blendrah-
men bei gleicher Verglasungsstärke,
Gusseckverbinder auch außen im
Blendrahmen sowie klipsbare Stoßver-
binder auf. Den Ansprüchen an Wär-
medämmung und Isolierleistung trägt
die Lambda-Serie 77 L Rechnung, die
sich bei einer vergleichsweise schma-
len Isolierzone durch niedrigste U-
Werte auszeichnet. Somit lassen sich
mit Lambda großzügige Aluminium-
Fensterfassaden realisieren. Je nach
benötigter Isolierleistung geben die Serienbezeichnungen 77 L, 65 M und

57 S die jeweilige Bautiefe und den
Grad der Isolierleistung an.
Große Verarbeitungstoleranzen und si-
chere, dichte Eckverbindungen sollen
dem Verarbeiter wirtschaftliche Vortei-
le bringen. Neben Zubehör und Be-
schlägen sind auch die Bearbeitungs-
werkzeuge für alle Lambda-Serien na-
hezu identisch und erfordern somit
kaum Werkzeugwechsel.
Zusammen mit der hauseigenen Me-
tallbausoftware Hueck-Tec, die auch
einen U-Wert-Rechner beinhaltet, steht
dem Verarbeiter zur Markteinführung
von Lambda ein umfangreiches Infor-
mationspaket zur Verfügung. (red)

Markteinführung neuer 
Lambda-Serien

Metall - Fassaden und mehr

Pohl Ecopanel -Fassade in Zink®Spar Markt, A: Pohl Europanel
in Aluminium bombiert

®

Christian Pohl GmbH Hauptwerk Köln
Robert-Bosch-Str. 6 50769 Köln
Tel.: 0221/70911-0
Fax: 0221/70911-120
info@pohlnet.com

Unser moderner Maschinenpark steht mit geschultem
Personal für Ihre individuellen Wünsche zur Verfügung.

Fassaden aus Aluminium, Edelstahl, Kupfer
oder Zink

Metallbe- und -verarbeitung;
vom Einzelteil bis zur Serie, Sonderkantungen

Fassadensysteme wie Europanel , Europlate ,
Ecopanel oder die Schindelfassade

® ®

®

Erster Verarbeiter der neuen Lambda-Serie von Hueck, Lüdenscheid, ist
die TMP Fenster + Türen GmbH in Bad Langensalza. Carsten Schmidt,
Produktionsleiter Aluminium, sagt über den Probelauf: „Bisher haben wir
die Profilserie 1.0 der Eduard Hueck GmbH verarbeitet. Die neue Serie
ermöglicht es uns, gezielter auf die geplanten U-Wert-Anforderungen zu
reagieren. In der Kalkulationsphase ergeben sich mehr Möglichkeiten,
durch Nebenangebote die Chancen auf den Zuschlag zu verbessern. Als
nachteilig empfinden wir, dass die ursprünglich ausgeschäumte Serie
nun mit Einschieblingen verarbeitet werden muss. Ein Systemwechsel ist
in der Werkstatt nie ganz unproblematisch, aber es gab nicht wirklich
größere Schwierigkeiten.“                                                         (sn)

Das sagt der Praktiker

Carsten Schmidt
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Hoch wärmegedämmt: Lambda-Serien
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Mit der Übernahme von Alupol SA,
einem Aluminiumsystem-Anbieter
in Portugal, stärkt Reynaers Alumi-
nium seine Position als eines der
führenden Systemhäuser architek-
tonisch ansprechender Aluminium-
Systemlösungen in Europa.

Von der Übernahme verspricht sich
Reynaers ein strategisches Sprungbrett
zur Eroberung wesentlicher Marktantei-
le in Portugal und ande-
ren portugiesisch-spra-
chigen Ländern. Der Ge-
schäftssitz von Alupol SA
befindet sich in Pombal,
an der Küste zwischen
Lissabon und Porto. Von
hier aus werden landes-
weit nahezu 400 Kunden
betreut.
Alupol SA vertreibt nicht
nur das eigene, gut eta-
blierte Sortiment an Fen-
ster- und Türsystemen, sondern seit
2007 auch offiziell die Aluminium-Sys-
temlösungen von Reynaers. Durch seine
langjährige Branchen-Erfahrung verfügt
das Unternehmen über das nötige tech-
nische Fachwissen, um die Geschäfts-
und Gebäudelösungen von Reynaers ef-
fizient und erfolgreich vertreiben zu
können. 

Ideale Ergänzung
Die Produktpalette bietet die ideale Er-
gänzung zum bestehenden Angebot der
Firma Alupol. Denn bisher war Alupol
ausschließlich im privaten Wohnungs-
markt aktiv, nun jedoch werden die 
Systeme aus Belgien den vielverspre-
chenden Projektmarkt abdecken. Die
überzeugenden Lösungen in den Berei-
chen Wärmedämmung, Sicherheit und
Design runden das bestehende Sorti-
ment zu einem Komplettangebot ab, mit
dem die Marktposition in Portugal wei-
ter ausgebaut werden kann. Um auf die

große Nachfrage nach Produkten und
Dienstleistungen eingehen zu können,
wird außerdem ein neues Verwaltungs-
und Logistikzentrum mit über 7000 m2

Fläche neben dem bestehenden Fir-
mensitz in Pombal errichtet.

„Solide Position“
Martine Reynaers, CEO von Reynaers 
Aluminium, erläutert, dass sich die Ent-
scheidung zur Übernahme von Alupol

aus umfangreichen strategi-
schen Untersuchungen und
Analysen des portugiesischen
Architektur- und Baumarktes
ergab: „Alupol hat einen ta-
dellosen Ruf, eine gute Pro-
dukt- und Servicepalette, die
unser eigenes Angebot her-
vorragend ergänzt, ein star-
kes Technikteam und die er-
forderliche Infrastruktur, um
den lokalen Markt optimal
bedienen zu können. Das

macht es uns leichter, uns auf diesem
Markt zu etablieren“, sagt sie. „Darüber
hinaus wird uns diese Übernahme eine
solide Position auf einem der größten
Märkte für Aluminiumsysteme in Europa
verschaffen.“ Martine Reynaers hat im

Vorfeld versichert, dass die Übernahme
diskret abgewickelt wird. Gleichzeitig
hat sie dem Team in Pombal ihr Vertrau-
en ausgesprochen. Es wird weiterhin ei-
genständig agieren und dem CEO von
Reynaers in Spanien unterstellt sein.
Die Höhe der Investitionen in die Über-
nahme orientierte sich an der aktuellen
Rentabilität von Alupol. Für die Über-
nahme waren keine externen Finanzmit-
tel erforderlich, sie wurde vollständig
aus firmeninternen Aktiva getätigt. (red)

Reynaers Aluminium gehört zu den führenden Anbie-
tern von qualitativ hochwertigen Aluminiumsystemen
für die zeitgenössische Architektur. Das Systemsorti-
ment umfasst folgende Bereiche: Fenster- und Tür-
systeme, (Hebe-)Schiebesysteme, Fassadensysteme,
Sonnenschutzsysteme, Wintergärten und vieles 
mehr.
Um seine Position an der Spitze der Branche behaup-
ten zu können, investiert Reynaers Aluminium kon-
tinuierlich in Forschung und Entwicklung. Die enge
Zusammenarbeit mit Architekten und Bauunterneh-
mern weltweit ermöglicht eine effiziente Entwicklung

von Systemen- und Fassadenlösungen, angefangen
vom Entwurf bis hin zu Produktion und Montage.
Unternehmensziel ist es, in allen Belangen einen
optimalen Effekt zu erzielen – technisch, ästhetisch,
wirtschaftlich und vor allem ökologisch. 
Nach der Gründung im Jahr 1965 trat die Marke
Reynaers ihren Siegeszug durch die Welt an. Neben
der Konzern-Zentrale im belgischen Duffel verfügt
Reynaers Aluminium weltweit über Niederlassungen in
30 Ländern. Rund 1.150 Mitarbeiter erwirtschafteten
im Jahre 2007 einen Umsatz von ungefähr 304 Mio.
Euro. (red)

Ein Konzern und sein Ziel

Interessanter Markt: Portugal
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Martine Reynaers

Systemgeschäft

Reynaers Aluminium wird
auch in Portugal aktiv

Wir stellen aus auf der fensterbau/frontale in Halle 6, Stand 319


